
188

Gewerbebetrieb erinnert im übrigen nur noch wenig an die Zeiten
der früheren geistlichen Herrschaft. In den letzten Jahrzehnten ist
sie zu einem Gemeinwesen herangewachsen, das über 231 000 Ein¬
wohner umfaßt und ganz das Gepräge einer modernen Fabrik-
und Arbeiterstadt angenommen hat. Die Bedingungen für dieses
außerordentliche Wachstum der Bevölkerung Essens sind in den
mineralischen Schätzen und in den bedeutenden Kohlenmengen zu
suchen, die hier unter Tage abgelagert sind, und deren Gewinnung,
Versendung und Verwertung eine der großartigsten Industrien
ins Leben gerufen hat.

Mit der Entwicklung des Steinkohlen-Bergbaues ist die der
Eisenindustrie Hand in Hand gegangen, und es ist vornehmlich die
weltberühmte Kruppsche Gußstahlfabrik in unmittelbarer Nähe der
Stadt Essen, die aus dem mineralreichen Boden erwachsen ist. Hier
werden die im friedlichen Wettbewerbe der Völker stehenden Erzeug¬
nisse an Stahl und Eisen für Eisenbahnbau und Eisenbahnfahr¬
zeuge, Dampfschiffe und Maschinen aller Art in den denkbar
größten Mengen hergestellt. Ein besonderer Industriezweig ist in
den letzten Jahren die Anfertigung von Panzerplatten für Kriegs¬
schiffe geworden. Dann aber werden hier besonders die welt¬
bekannten Kanonen gefertigt, die ihren Weg bereits in alle Welt¬
teile genommen haben. Es sind deren, von den kleinsten bis zu
den größten Kalibern, schon über 50 000 Stück angefertigt worden.

Für die Erprobung ihrer Kanonen hat die Kruppsche Fabrik
einen Schießplatz von 24 km Länge bei Meppen. Hier finden alle
Versuche statt, durch welche die Leistung und die Treffsicherheit der
Kanonen festgestellt werden.

Zur Zeit sind in der Fabrik bei Essen und in den auswärtigen
Werken über 60000 Personen beschäftigt. Für alle Angehörigen
der Gußstahlfabrik nebst den zugehörigen Berg- und Hüttenwerken
sind sowohl von dem Gründer derselben, Herrn Alfred Krupp, als
auch von seinem Sohne, Friedrich Alfred Krupp, Wohlsahrts-
einrichtungen ins Leben gerufen, die wohl kaum ihresgleichen
anderswo finden werden.

Nach Verschiedenen.

91. Gebirgsindustrien in Sachsen.
Der zwar etwas derbe und schwerfällige, aber treuherzige und

gutmütige Vogtländer treibt bei der geringen Fruchtbarkeit des
Bodens nur spärlich Ackerbau, aber desto mehr Rindviehzucht. Unter
der städtischen Bevölkerung begegnet yns überall ein frisches und
emsiges Leben und Treiben. Große Verkehrswege, die jetzt längst
in Schienenstraßen verwandelt sind, durchziehen das Land. In den
Städten findet man eine Fülle und Regsamkeit des Gewerbefleißes
zusammengedrängt. Über das ganze Vogtland erstreckt sich die
Fabrikation der Weißwaren und hat sich in dem Maße entwickelt,
daß sie den dritten Teil der Bevölkerung ernährt. Plauen, die


